
Wie der Pferdearzt 
durch die Röhre guckt  
Ein einzigartiges Kernspin-Gerät zerlegt Pferdebeine, Köpfe, Hälse und 
komplette Fohlen in feinste Schnittbilder. So funktioniert die Diagnose.   
TEXT Linda Krüger   Illustration Raoul Schuschkleb     

Das Pferdeknie wird in etwa 75 Minu-

ten in seine Einzelteile zerlegt. Bei 

jedem Klopfgeräusch der Röhre ent-

stehen dreidimensionale Schnittbilder von 

Knochen, Knorpel, Bändern, Sehnen und Me-

niskus. Die Magnetresonanztomographie, 

kurz MRT oder Kernspin, macht das Innere 

des Pferds besser sichtbar als jedes andere 

bildgebende Verfahren. Mit einem europa-

weit einzigartigen Gerät arbeiten jetzt die 

Tierärzte der Pferdeklinik Aschheim/Bayern.

 Der Clou ist die o� ene, drehbare Röhre 

(siehe unten), die neue Einblicke ins Pferd 

ermöglicht. „Bei geschlossenen Röhren kann 

man zum Beispiel das Knie nicht so frei la-

gern, weil das Pferd mit dem Körper gegen 

das Gerät stößt“, sagt Dr. Martin Waselau von 

der Pferdeklinik. „Die MRT-Untersuchung 

am stehenden Pferd beschränkt sich eher auf 

die distalen Gliedmaßen wie die Zehen.“

Für die mehr als einstündige Untersu-

chung wird das Pferd in Narkose gelegt. „Wie 

in der Humanmedizin muss der Patient 

absolut still liegen, sonst bekommen wir kei-

ne ordentlichen Bilder“, erklärt Waselau. Das 

Pferd liegt auf einem gepolsterten Tisch, der 

an die Röhre geschoben wird. Die gesamte 

Ausstattung im Untersuchungsraum inklusi-

ve Anästhesie-Equipment ist antistatisch, um 

die Aufnahmen nicht zu stören. Ein Anästhe-

sist überwacht den Patienten am Untersu-

chungstisch, ein weiterer Tierarzt sitzt außer-

halb des Spezialraums am Computer, der die 

Schnittbilder mit verschiedenen Sequenzen 

errechnet. Die Untersuchung ist nach derzei-

tigem Wissensstand harmlos: Sie kommt 

ohne belastende Strahlen aus. Die Kosten ent-

sprechen mit rund 1200 Euro etwa denen ei-

ner Gelenkspiegelung (Arthroskopie).

MRT-Gerät misst Signale 
von Wasser im Gewebe
Die Magnetresonanztomographie basiert auf 

starken Magnetfeldern sowie elektromagne-

tischen Wellen im Radiofrequenzbereich, die 

Atomkerne (Wassersto� protonen) im Körper 

anregen und elektrische Signale auslösen. 

Vereinfacht ausgedrückt, richten sich die 

Wassersto� teilchen im Pferd unter magneti-

schem Ein� uss neu aus und fallen danach in 

ihre Muster zurück (Gra¡ k rechts), wobei sie  

eingestrahlte Energie wieder abgegeben. Je 

nach Gewebe geht das schneller oder langsa-

mer, was Bilder in verschiedenen Graustufen 

ergibt. Der unterschiedliche Wassergehalt in 

Muskeln, Knochen, Bändern, Sehnen oder 

Knorpel sorgt für weitere Kontraste. „Durch 

Feinau� ösung und Vergleiche verschiedener 

Sequenzen können wir zwischen chroni-

schem und akutem Krankheitsgeschehen 

unterscheiden, was prognostisch sehr wich-

tig für die Karriere des Pferds sein kann“, 

nennt Waselau ein zen trales Plus der MRT. 

Das typische Klopfgeräusch entsteht übrigens 

durch Vibrationen im Gerät,  die das Magnet-

feld auslöst.

Die meisten Pferde kommen zur Lahm-

heitsdiagnostik in die Röhre. „Für die Diagno-

se von Kniegelenkskrankheiten ist das der 

Durchbruch“, sagt Waselau. „Das komplexe 

Gelenk lässt sich inklusive aller Weichteile 

darstellen, was bisher unmöglich war.“ Selbst 

der direkte Blick ins Knie bei einer Arthros-

kopie ist weniger erhellend, weil der Chirurg 

dabei nie das ganze Gelenk sehen kann. „Die 

Untersuchung ist zudem bei Pferden wichtig, 

die länger als vier Monate lahmen oder unter 

wiederkehrenden oder therapieresistenten 

Lahmheiten leiden“,  meint Waselau. „So wur-

de der Verdacht auf eine Insertions-Desmo-

pathie am Fesselträgerursprung, also eine 

Entzündung der Anheftung des Fesselträgers 

am Knochen, im MRT oft als Knochenzyste 

oder schmerzhaftes Überbein entlarvt.“

Im Kernspin kommen die Tierärzte auch 

vielen alltäglichen, aber kni¦  igen Proble-

men auf die Spur wie anhaltender klammer 

Gang, vermehrtes Stolpern oder Zügel-Lahm-

heit. Waselau: „Je nach Ursache kann das 

Pferd direkt nach der Untersuchung operiert 

werden, oder man weiß, dass eine OP nichts 

bringt.“ Dem chronisch lahmenden Pferd mit 

Knochenödem (Foto A) konnte Waselau 

durch einen Eingri�  helfen; das Sportpferd 

mit dem massiven Knieschaden (Foto B), das 

jahrelang erfolglos mit Gelenkinjektionen 

behandelt worden war, nahm der Besitzer 

nach der Diagnose aus dem Training.     

Der Headshaker litt zwei 
Jahre unter Zahnweh
Mit Schnittbildern vom Kopf untersucht der 

Tierarzt die Augen oder das Gehirn, wo sich 

Auslöser neurologischer Störungen verber-

gen können (Foto C). Bei Zahnpatienten oder 

Pferden mit Nasennebenhöhlenproblemen 

sind alle Knochen-, Weichteil- und Zahn-

strukturen sowie die Auskleidung der Nasen-

nebenhöhlen zu erkennen. In der Röhre en-

det damit mancher Leidensweg von Pferden, 

wie der eines Head shakers: Eine Zahnwurzel-

zyste am Backenzahn löste das Kopfschütteln 

aus, unter dem das Pferd seit zwei Jahren litt.    

Die Darstellung der Halswirbelsäule ermög-

licht eine bessere Diagnostik unter anderem 

bei ataktischen Pferden (Wobblern) oder Na-

ckenband¡ steln – bevor der Chirurg zum 

Skalpell greift. Waselau: „Die operativen Zu-

gänge sind besser planbar, die Prognose bes-

ser bestimmbar.“ Der Technik sei dank.

Kontakt zur Pferdeklinik: Tel. 089-9043043, 

o  ̄  ce@pferdeklinik-aschheim.de

Dank offener, drehbarer 
Röhre mit großem Durchmesser  
(ca. 80 Zentimeter) sehen Tier-
ärzte der Pferdeklinik Aschheim 
glasklar in bisher verborgene 
Bereiche des Pferds wie Knie, 
Schulter und Hals. Das MRT-
Gerät der Firma Esaote wurde 
speziell für die bayerische Klinik 
entwickelt. Ein zweites Modell 
gibt‘s derzeit nur in Boston/USA.

Der Durchblick 
ist einmalig

Schiffmotor Die U-förmige 
Untersuchungsfl äche lässt sich 
mittels eines Schiffmotors 
drehen und somit optimal für 
den Patienten ausrichten.

Je kleiner das Tier, desto größer die Möglichkeiten: Bei 
Jährlingen und sehr schmalen Pferden können die Tierärzte auch 
die Schulter scannen. „Die Vorderhand von Isländern und ähnlichen 
Rassen kann man zum Beispiel sehr gut untersuchen, da ihre 
Schulterblätter eng beieinander liegen“, sagt Dr. Martin Waselau.

So viel Pferd passt rein

Fohlen und ähnlich 
kleine Ponys passen 
komplett in die Röhre, 
so dass eine Ganzkör-
peruntersuchung 
möglich ist.

Erwachsene Pferde 
Bilder der kompletten 
Gliedmaßen inklusive Knie; 
Kopf und Hals (etwa bis 4. 
Halswirbel); teils Schulter. 

1. Teilchen von 
Wasserstoff (H) 
bewegen sich im Körper 
je nach Gewebeart in 
typischen Mustern.

2. Im Magnetfeld 
richten sich die Teilchen 
neu aus und fallen 
danach in ihr Muster 
zurück. Das ist messbar.
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Massives Knochenödem am Röhrbein 
der Vorderhand.

Knochenzyste (oberer Pfeil) im Knie 
und massiver Meniskusschaden.

Krankhafte Erweiterung und Stauung 
im Pferdegehirn.
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